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CN kann. Durch Selbstgerechtigkeit Auf den beıden römiıschen Veranstal-für die Moraltheologen e{ Johannes
kann INa  —_ Lehren der Geschichte Paul EL keinen 7 weıtel anl seliner 1M - Lungen War 1e] VO der „propheti-
gründlıchsten unwırksam machen. In- schen derHLGT: wıeder vorgetLragenen Posıtion: Bedeutung“ Enzyklıka
sotern sollten dıejenigen, die dem Dıie Lehre VO „Humanae MVMitaen SCI Pauls Nan VO 1968 dıe Rede Es
rückgetretenen Bundestagspräsıden- nıcht OIl Menschen erfunden, SO - wurde dabe!] uch darauft verwıesen,
ten tendenzielle Verharmlosung VOILI- dern „durch die schöpferische and da{fß die Anlıegen VO „Humanae NVi-
werfen, dessen Rede noch eiınmal (sottes INn das Wesen der DPerson eINgE- tae angesichts der inzwıschen srößer
nachlesen. Und vielleicht uch den schrieben“ Wer S1e IN 7 weıtel zıehe, gewordenen Sensı1bilität für das Leben
Satz des Bundeskanzlers: Die Men- zıiehe das Licht der menschlichen Ver- un für die Umwelrt auf truchtbareren
schen VO heute selen nıcht besser nunft dem Licht der gyöttlıchen Weıs- Boden tallen könnten als Z eıt der
oder mutıger als die Menschen VO da- heıt VE Dıiıe Berufung auf das GewiIıs- Veröffentlichung der Enzyklıka. Eı-
mals In einer Demokratie ob- S  = als Begründung für die Abweısung NS 1St allerdings sıcher: Dıie kırchliche

der VO Lehramt Botschafrt VO der Würde des Lebensrıgkeıitsstaatlıche Reste oder vorgetragenen
ferne Unrechtsregime demonstrie- Wahrheıt bedeute die Ablehnung des un: seıner Weıtergabe mu{fß darunter
DEn 1St eicht, In einem totalıtären Staat katholischen Verständnisses des Lehr- eıden, WEeNnN dıe Frage der Kkünstle

wıderstehen un: Freiheit un jbe* INTES WI1e€e des moralıschen Gewlssens. chen“ Empfängnisverhütung immer
stärker einem Prüfstein des christlıi-ben zdoch ohl schwerer. Gleichzeıitig verteiıdigte der Papst dıe

Exıstenz konkreter Normen für das hen CGottes- und Menschenbildes
innerweltliche Handeln des Men- hochstilisiert und ihr iıne Bedeutung
schen, VO denen n1ıe un nırgends ZUSECMESSCN wırd, dıe iıhr innerhalb

derine Ausnahme geben könne. „Hıerarchie der Wahrheiten“
schlechterdings nıcht zukommt.Man Iragt sıch, ob ıne dermafßlßen VeIr-Verhärtung kürzende Entgegensetzung VO gyÖttlı-

Römische Veranstaltungen hem Schöpfterwillen un menschlıi-
„Humanae Vıtae her Vernunft dem Schöpfergott WI1€E

dem mMI1t Vernunft begabten und ZZwanzıg Jahre nach der Veröftfftfentli- Verantwortung aufgerufenen Men-chung der Enzyklıka „Humanae \VATS Wiederholungschen gyerecht wırd Wırd damıt nıchttae Pauls machten Jjetzt WEeI rO- der Anteıl des Menschen der Fın- Das Staat-Kırche-Papier dermısche Veranstaltungen nochmals uUu1l-

mıißverständlich deutlıch, nıt welcher dung un Auslegung sıttlıcher Nor- baden-württembergischen (srünen
HIS  — auf eın unzulässıges MınımumMassıvıtät un Intransıgenz das Gut Jahre sınd her, seıtdem dıe

kırchliche Lehramt, unterstutzt VO
reduzıiert? Ist der VO Ott geschaf-
tene Mensch d€l'll] nıchts anderes als FDP auf ihrem Parteitag In Hamburg

manchen Moraltheologen, das seiner- 19/4 ihr 5So Kırchenpapier FCSpP ıhreaustührendes Urgan für eın u das Thesen ZzUu Verhältnis Kırche-—-Staatzeıtıge Verdikt über „künstliıche” Miıt-
Wesen der Person“ eingeschrıebenestel der Geburtenkontrolle verteıidigt, Zzu Beschlufß erhob (vgl IDR-(Gesetz”?theologisch-philosophisch U1 - zember 19/74, 625) Das Papıer verlor

terbauen un: alle Einwände Der Papst WwIeS In selıner Ansprache sıch damals schnell wıeder 1n den
Schubladen.Das Interesse der Parteıimmunısiıeren versucht. Anfang No- auf dıe Notwendigkeıt eiıner „grofßmü-

vember traten sıch In Rom mMIı1ıt Fragen tiıgen Bemühung“ um 1ıne bessere Klä- 21ng selbst arüber hıinweg.
der Famılıenpastoral befafte Bischöfe rung der Grundprinzıipien der Moral- Jetzt auf ihrem Parteıitag In Schwä-
4aU S allen Teılen der Weltkirche, theologıe hın Eıne solche Klärung bısch all haben die baden-württem-
AUS Anlafs des zwanzıgsten Jahrestags ware zweıtellos bıtter notwendiıg. Nur bergischen (Grünen den Freıen e-
VO „Humanae Vitae“ Erfahrungen steht befürchten, da{fß der dazu NnO- mokraten VO damals gyleichgetan. In
auszutauschen. Unmiuittelbar 1MmM An- tıge Freiraum für dıe sachliche theolo- einem vierseıtigen „Beschlufß“ mahnen
schlufß daran fand eın großer interna- yische Auseinandersetzung noch WweIl- S$1e die relıg1öse un weltanschauliche
tionaler Moraltheologenkongrefß ter eingeengt wird. Auf dem rÖöm1- Neutralitätspflicht des Staates All,
STALL, veranstaltet OIl 1987 durch Jo schen Kongrefßs wurde unmilßverständ- sprechen den Kıirchen „Jeden An
hannes Paul IL. errichteten „Päpstlı- lıch gefordert, die Bischöfe müßten spruch auftf ıne besondere, höhere
chen Instıtut für Studıen Ehe und Moraltheologen, die VO Lehramt ab- moralısche Autorität ınnerhalb der
Famılıe“ (es 1ST der Lateranunıivers1i- weıchende Auffassungen VELLHELCH, Gesellschaft, dıe sıch dem pluralı-
tAat angesiedelt un wırd VO dem dem dıe Lehrerlaubnis entziehen. Gleıich- stisch-demokratischen Dıiskurs In der
gegenwärtigen Papst CNS verbundenen zeıt1g wurde beklagt, gebe Bıschöfe, Gesellschaftt entziehen möchte“”, aAb
ıtalıenıschen Moraltheologen Carlo dıe dıe Ausbreıtung des theologischen un veben miıt 1er Forderungen „be1-
Caffarra geleıtet) SOWI1eEe VO röm1- Dıssenses duldeten oder Oß nNnier- spielhaft” die Rıchtung A In der sıch
schen Instıtut der Opus-Deı-Universı- stutzten Solche Außerungen lassen dıe Umgestaltung des Staat-Kırche-
tat VO Navarra. Verhältnisses entwıckeln sollte: dıefür dıe welıtere Entwicklung nıchts
In seliner Ansprache be]l der Audıenz (sutes VO den Finanzämtern eingezogenen
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Kırchensteuern sollen durch eın kır- Lehrtach allen, sondern „relıg1öse Er-
cheninternes Beıtragssystem ErSEeLIzZlt ziehungsaufträge” VO der Schule
werden; der kontessionsgebundene überhaupt verbannt werden.
Religionsunterricht In den Schulen 1ST Es spricht ein1g€ES dafür, da{fs der U
abzuschaffen; dıe wissenschafrtliche leicht varılerten Inıtiatıve der Grünen
Theologıe den staatliıchen Unıiversı- das gyleiche Schicksal wıderfahren RE
taten oll VO „kırchlicher Kontrolle wırd W1e€e einst dem FDP-Papıer. Der

öftfentliche Status der Kırchen 1STt nachun Bevormundung” efreıt werden; Z7u Oskar Lafontaines
In allen kirchlichen Einriıchtungen, dıe WI1IE VOT nıcht Zzu gyefährdet. Dıie 1mM Deutschtümelei- Vorwurf
nıcht der christlıchen Verkündıiıgung Sınne der Grünen „Altparteien” ha- Seıiıtdem Oskar Lafontaine stellvertre-dıenen, sollen Mıtbestimmungsrechte ben keın Interesse, daran rühren. tender Vorsitzender un Kanzlerkan-für die Arbeitnehmer „eingeführt” Die Kooperationsstrukturen sınd gul dıdat IN SpC seiıner Parte1ı ISt, yehtwerden. eingespielt, roblemen 1m einzel-

un Unbehagen ın diesem oder Je- keinem Streıit mehr A4aUS dem Weg un
Interessant 1ST dıe Entstehensweılse des drückt sıch uch ob Sonntagsarbeıt,NCN Punkt Aber selbst denPapıers der Grünen, die der des ehe- (Grünen wırd das Staat-Kırche-Ver- Arbeıitszeıtverkürzung ohne (vollen)
malıgen FDP-Papıers yleicht WI1Ee eın Lohnausgleich oder Jjetzt dıe Aussıed-ältnıs unterschiedlich eingeschätzt, ler keinem Tabu mehr vorbel. ErAuge dem anderen. Damals halten sıch solche, die Gesellschaftdie Jungdemokraten Nordrhein-West- zeıgt dabe!l beträchtlich viel Talent,
talens:; 1esmal WAar der Kreıisver- nd Staat säkularıstisch und 1mM Ergeb-

N1S antılıberal vereinheıtlıchen wollen, sıch über Gegenwarts- nd Zukunfts-
band Rastatt/Baden-Baden, der das fragen 1mM Gespräch halten. Es
Thema In Gang rachte. Aaut Proto- und solche, die, ob kırchlich gebunden scheint ihm nıcht viel auszumachen,oder nıcht, In den Kırchen eıiınen wıich-koll WaTrTren nıcht mehr als Miıt- WE selbst ach dem Geschmack
olıeder, die dem Papıer dort zustiımm- tiıgen Faktor der Pluralıtät innerhalb der eıgenen Parteıtreunde gelegentlicheıner wirkliıch freiheitlichen Sesell-
Kon und ennoch gelang C die Sache haarscharf danebengreıft. Als
auf dem Parteıitag durchzusetzen: al- schafts- un: Staatsordnung sehen, die Kenner der polıtıschen Psyche LutWaage. Die Kirchen können ANSEC-lerdings, W1€e damals ıIn der FDP auch, me1lst absıichtlich.
nach teilweıse heftiger interner Kritik sıchts solcher Papıere deshalb OUVE-

ran un gelassen leiben. So Mag uch neulich BEWESCH se1n,un LLUTL als wesentlich entschärtter Zudem 1St nıcht alles dumpfer nt1- als C Vergleiche ziehend zwıschenKompromui(ß, be1 dem der Landesar- klerikalısmus, W as 1m Papıer der (Grü- Asylanten un Aussıedlern FCSpP ZW1-beıitskreıs „Chrıisten be1 den Grünen“
e  — steht, jedenfalls nıcht In dem In schen der Reaktionen auf Erstere un:sıch perspektivisch mehr durchsetzen

konnte als be1 einzelnen Inhalten. Schwäbisch-Hall verabschiedeten. denen autf Letztere iın der bundesdeut-
(s3ar VO einem „törıchten Angriff auf schen Offentlichkeit, VO „Deutschtü-

Auch inhaltlıch x1bt nıcht NUu Paral- die Verfassung” sprechen, WwW1€ mele1“ warnte, als bekannte, habe
lelen damals, sondern fast durchgän- als Reaktion auf das Papıer das Ka- „ZEeWISSE Probleme miı1ıt eıner überbe-
219 Übereinstimmung: jedenfalls ZW1- tholische Büro In Stuttgart Lal, 1STt LONLeEN Verpflichtung, Deutschstäm-
schen den ursprünglıchen Thesen der reichlich schief. Abgesehen davon, mıge ın der vierten oder ünften Gene-
Jungdemokraten und dem Papıer 4US da{fß sıch Kırche unnötıg In die 19De- ratıon 4U 5 Osteuropa aufzunehmen“
Rastatt/Baden-Baden. 1wWwAas deutlı- tensıve manövrıert, mussen die Kır- Latontaıine übersah die besondere Ver-
chere Unterschiede lIassen sıch D chen uch nach orn schauen und antwOrtung der Bundesrepublık
schen den Beschlufß-Papieren d- das denken, WAaS ıIn oder Jahren Menschen deutscher Volkszugehörıig-
chen. Im Unterschied DA seinerzeıtl- seın kann. Die Kirchensteuer 1STt keın keıt 1ın osteuropäıschen Ländern.
SCH FDP-Papıer wırd WAar W1e€e dort Dogma, un ob dıe theologischen Fa- LDiese esondere Verantwortung —

auch die staatlıche Eıntreibung VO kultäten un der Religionsunterricht xıbt sıch In SNNS Linıe Sar nıcht 4US

Kirchensteuern abgelehnt, ber der iıne Zukunft haben, hängt wenıger der eutschen Volkszugehörigkeıt,
öffentlich-rechtliche Status der Kirche VO eınem Grünen-Papıer als VO der sondern 4U S der Tatsache, da{fß
wırd 1m Beschlufßßpapıer überhaupt Frage aAb: wIieweılt auf die Dauer beıdes be1ı den Wolgadeutschen, aber uch
nıcht mehr angesprochen, während personell un inhaltlıch V} den be1 deutschstämmiıgen Oberschlesiern

das Dritte Reıich indirekt Mıtverursa-das FDLPSPaprer den Kırchen diesen Kırchen ausgefüllt werden kann Auch
Status nehmen un S1E 1m Rahmen E1- on äßrt sıch über vieles 1m Verhält- cher ihrer Unterdrückung bzw.
nNnesSs II  i schaffenden Verbandsrech- Nn1S VOoO Kırche und Staat reden: VO alle der Wolgadeutschen ihrer SCc-
LES VO eın prıvaten Vereinen abhe- der Wehrdienstbefreiung VO  —_ Priester- waltsamen Umsıiedlung hınter den
ben wollte Und während das FDR- amtskandıidaten und der bundesdeut- ral W ar Und mı1t dem Vergleich ASY-
Papıer den Religionsunterricht als — schen Konstruktion der Miılıtärseel- anten-Aussıedler wollte ohl nıcht
dentliches Schultfach belassen wollte, 1Ur deutsche Ängste VOT Eın-OT$! bıs Z kiırchlichen Dienstrecht
oll nach dem Wıllen der baden-würt- außerhalb des pastoralen Dienstes: wanderern 4aUS Dritte-Welt-Ländern
tembergischen Grünen nıcht 1NUur der nıcht die Kırchen, sondern AA angehen, sondern vermutlıch WwW1€e
Religionsunterricht als ordentliches Stärkung ihrer Glaubwürdigkeıt. nıge Tage spater der Stuttgarter ber-


